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„Jesus hat wirklich Menschen verändert, sonst hätte Petrus ihn nicht gebeten, seine Schwiegermutter gesund zu machen.“ So kommentierte jemand humorvoll die Begebenheit, die Markus in den Versen 29-31 schildert. Dabei war die Lage gar nicht komisch, als Petrus aus der Synagoge nach Hause kam. Denn nicht nur war das besondere Essen am Sabbat nicht vorbeireitet - und das, wo er doch vier Gäste mitbrachte -, sondern seine Schwiegermutter lag mit Fieber im Bett, was durchaus lebensgefährlich sein konnte. Doch zum Glück brachte er Jesus mit ins Haus. Hören wir Markus‘ Bericht unter der Überschrift „Jesus auch zu Hause“: „Sie verließen sogleich die Synagoge und gingen zusammen mit Jakobus und Johannes in das Haus des Simon und Andreas. Die Schwiegermutter des Simon lag mit Fieber im Bett. Sie sprachen sogleich mit Jesus über sie und er ging zu ihr, fasste sie an der Hand und richtete sie auf. Da wich das Fieber von ihr und sie diente ihnen.“ 

1. Neue Probleme 
Das erlebten Jesus und seine Jünger nach dem Sieg über den bösen Geist in der Synagoge. Denn wenn Petrus' Schwiegermutter gestorben wäre, wäre sein Weggang, um Jesus nachzufolgen, viel schwieriger geworden. Von daher erlebte er hier wohl eine Attacke Satans. Lukas deutet jedenfalls an, dass mehr hinter der Krankheit steckte, denn in seinem Bericht „bedroht“ Jesus das Fieber, was meist nur bei Dämonenaustreibungen steht. 

Auch heute ist eine Taktik Satans, die Familien von Mitarbeitern anzugreifen. Da werden Kinder krank kurz vor einem Einsatz oder es gibt Streit kurz vor dem Gottesdienst. All das müssen keine Attacken Satans sein, doch es könnte so sein. Paulus schreibt (1Thes 2,18), dass er gern die Thessalonicher besucht hätte, „doch der Satan hat uns gehindert.“ 

Betet also für den Schutz für die Familien der Mitarbeiter und Mitarbeiterinnen, denn sie sind ein bevorzugtes Kampffeld für Satan.

2. Neuer Helfer 
Wir wissen nicht, ob die Schwiegermutter schon länger krank war, ob die Lage also für Petrus also neu war. Was auf jeden Fall neu war: Jesus war jetzt da und - natürlich - erzählten sie von der kranken Frau: „Sie sprachen sogleich mit Jesus über sie.“ Wir wissen nicht, ob sie um Heilung gebeten haben, doch es genügte schon „mit Jesus über sie zu sprechen.“ So wie Maria bei der Hochzeit in Kana Jesus einfach sagte: „Sie haben keinen Wein“. 

Natürlich darfst Du konkret um Heilung bitten. Doch eigentlich ist das gar nicht nötig, denn (Mt 6,8) „euer Vater weiß, was ihr braucht, noch ehe ihr ihn bittet.“ 

3. Neue Kraft 
Jesus ließ sich nicht lange bitten: „Er ging zu ihr.“ Was wiederum auch Dir gilt: Jesus kommt zu Dir, wenn Du ihm Deine Not klagst.

Und dann griff Jesus ein, indem er die Hand der Frau Hand nahm und sie „aufrichtete“. Sofort wich das Fieber und sie war gesund. So lernten die Jünger Jesus wieder ein Stück besser kennen als den, der nicht nur Herr über die bösen Geister ist, sondern auch über Krankheit. So brachte er die Herrschaft Gottes an diesem Tag ins Haus von Petrus. 

4. Neuer Dienst 
Das Ergebnis des Aufrichtens war: „sie diente ihnen.“ Das macht klar, dass die Frau wirklich vollkommen geheilt war, denn nach hohem Fieber kann man nicht einfach mal eben so wieder dienen.  

Doch geht die Aussage noch tiefer. Matthäus betont an dieser Stelle, dass die Frau Jesus diente. Das ist überhaupt das Ziel der Wunder, dass Menschen aus Dankbarkeit Gott dienen. 

Wie sieht es bei Dir damit aus? Vielleicht hat Jesus Dich nicht geheilt, doch auf jeden Fall hat er Dir ja die Kraft gegeben, die Du hast. Was hindert Dich also daran, so wie die Schwiegermutter Jesus zu dienen? Was Du auf jeden Fall tun kannst ist zu beten. Auf diese Weise kämpfst Du mit für die Ausbreitung der Herrschaft Gottes. 

Auch an dieser Stelle noch ein Tiefenblick. Oberflächlich geht es hier um den Tischdienst, den die geheilte Frau nur verrichtete. Doch konkret ging es ja um das festliche Sabbatmahl, das als Vorgeschmack auf den Himmel galt. Freude bestimmte diese Mahlzeiten und umso schlimmer war, dass sie in Petrus' Haus zunächst auszufallen schien. Doch wurde sie durch Jesus ja dann ja doch möglich und so brachte er Festfreude und den Vorgeschmack auf den Himmel in das Haus von Petrus. 

Gerd Mankel
